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ordinate eve Thus the hermeneutics OTchthon chould probably Iso be consider-
ed rhetorican humanıstıc theologian FEFrasmus 15 both rhetorical and poetic.
however much little he differed irom OoiIlilmann 15 drawıng upDON his earlier
Frasmus. Erasmus did of CO4 56 attend 1972 Erkenntnis UNM Verwirklichung der
the College de ontalgu 1ın Parıs, CeCHTteTr wahren Theologıe here but 110 with Sred”

ter Ware1les f Erasmus’ deepened -of cotlst theology, but dropped OUut of
rT10US pursult of ese studies. He did, ployment O1 the talıan humanıst 'hetorI1-
however, borrow CODY OT Lorenzo Valla’s cal/theological thematıiıcs (Peträreii: BOcC-
Dialectica Irom Robert Gagum In January CaCCIlOo, Salutatı, Valla, Brandolini el al.)
1498 He Was ater awarded doctorate In The other ma]jOor part of Erasmus’ theo-
theology Dy the University of Turın, ogical rhetoric lies In his art of preaching
though lıkely DET AHhOnOrIS ETaSsmus embodied In Ecclestiastes, analyzed Dy olff-
became rhetorical th. >g1an DY 1La In 1ts fulll rhetorical detail. The CEI1-

self-study between his decision ol 1501 tral emphasis here, above with the 1n -
terpreier, 15 uDON the preacher’s„mMaster TeEC ın Order study the New

Testament an the pu  1cation O1 N1Ss No modation“ of his words his congregatl-
VU. Instrumentum an Annotationes of modelled Christ the Mediator’s
13516 commuodation of word mankind.

ollmann study 1S NOT concerned with Although Frasmus held an contended
ın ontological duality of God anı atan,his formatıion rhetorical theologian

with the COLFDUS of his relig10us wrıitings J00d and evil, he Iso SITOVE transtiorm
Irom 1C he broadly an famıiliarly conthect into reconciliation throughout NIs
draws. He deals primarily with Erasmus’ ÜLG an IN OST notably 1ın hI1s failed effort
atıo theologiae OT 15 an In ma]jor ın dealing with Luther. Hoffmann

this mediatorial strıvingWaY with h1s Fcclestastes S1VE Concıionator garded
Evangelıicus of E 335 Erasmus’ rhetorical three-sided 1n cContras the duality of
handbook for preachers based Cicero’s conztlict which Erasmus manifested In hI1s
an Quintilian’s rhetorical principles. Apologtae against his scholastic CT1t1Cs anı

1n Hyperaspistes, his repIYyY Luther’s De SseT7T-Hoffmann usefully summarized these
works but 15 much HIO interested 1n the arbitrıio. He regards both tendencies AS

theological 1deas that AfICcC derived Irom but fundamental characteristics of Erasmus’
Iso underlay an SISTtAaI Erasmus’ uUus«e of thought an behavior.
rhetoric. Hoflfmann book 15 IMOST important

ASs Hoffmann indicates, Erasmus’ theo- an valuable contribution the under-
logical rhetoric 15 deliberative (rather than standing f Erasmus’ €Ol0g2Y. He rightly
judicial epideict1c). ASs such his study of SCCS that 1t 15 rhetorical €OLlOgY, OIl

Scripture 1S that of Volce persuading: 1G Was In INanıYy respects the culmıina-
mely the Vvo1ce of Christ Word, tion of the earlhier Renalssance humanıst

Iforts isplace scholastıcısm themanifested through the FEXT Hence OIl  (D

arge part of Erasmus’ eOlogy consisted gulde and matrıx of Christian thought.
ol interpretation of the Scriptures. But th1s Bronxvıille/New '"ork
0€Ss nOTt take place solely DY of The Universıity
philological determinatıion OT what 15 ıte- of Michigan Charles Trinkaus
rally stated iın the Scriıptures, the establish-
mMentTt OT the authentic Greek TeXTi and atın
translatıon of the New Testament, the He-
TEW LTE XT and atın translation of the Old Rudolf Keller. Dıie Confess10 Augustana IM
As olilmann shows, Erasmus’ ma]jor COIl- theologischen Wıirken des Rostocker Profes-
WE Was with the reading of the Spirıt that SoOTrTS Davıd yFrdus Forschungen ZUrLr
NNabıts the texi Erasmus’ hermeneutic 15 Kirchen- un Dogmengeschichte 60),
spiritual and ase largely allegorical Göttingen (Vandenhoeck uprecht)
interpretation. Since the Scriptures aIc 1994, 239 s KT ISBN 2.525:55165-1
the sacred speeches of God directly DOL-
ted Dy his prophets an Evangelists, Diıie vorliegende Arbeit ist aus$s einer Ha-
plained DY Christ, Word, by his bilitationsschrift des Leipziger Seminars
Apostles, thıs holy anguage 15 vibrant hervorgegangen. Untersucht wird die IT
with Spirıt that 15 especially receptible storla der Augsburgischen KonfTfession“

des Rostocker Professors David Chytraeusbelievers. Spirıt 15 1Iso present the L[Ca-
der of all literature well, that ho (  0-1  } die 1576 zunächst In einer
Hde lıtterae ATC importan SOUTICE of reli- deutschen und wel Te spater annn
X10US, aesthetic an ethical truth for Hras- uch ın einer lateinischen Ausgabe CI -

INUS, though at INOTE preliminary SUuD- schienen 1st. Das Werk, nach etier Barton
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„die erste quellenmälsige Spezialstudie“ „Histori1a”* beleuchtet Der utfor INa
ZUr Geschichte des Augsburger Bekennt- deutlich, dals uch schon VOIL Chytraeus
n1IsseS, hat i1nNne beachtliche Wirkungsge- beachtliche eıtrage ZUrTr Historiographie
schichte gehabt un ist uch außerhalb des Augsburger Reichstages gegeben habe

Johann Mathes1ius, Ludwig Rabus, Jo-Deutschlands (Schweden, Niederlande
reziplert worden. hann Wigand un! Nikolaus Selnecker).

Die Untersuchung umfalst Kapitel Das Werk des Rostockers se1 In diesem Zu-
WI1e iıne kurze Bibliographie vornehm- sammenhang bDer zweiftellos als eın HoO-
ıch den Ausgaben un Nachdrucken hepunkt betrachten. Im folgenden

omMm dann erstmals auf die auch De-der „Historla”). Kapitel („Einleitung“)
bietet vorab einige knappe Notizen reıits andernorts 1Zz.B WA 14] gut auifge-
Chytraeus’ Lebensweg. Der ufor will arbeitete) Auseinandersetzung zwischen
ber weder 1ıne MNECUC Biographie noch Chytraeus un: eorg Coelestin 1525-—
uch ine Analyse VO  . dessen Gesamt- L379 sprechen (Der Berliner Propst
werk bieten ET greift mi1t der „Historla“ Chytraeus ES A seinen Au-
sta  essen bewulst „den Sektor AUSs Chy- gustanastudien angeregt, sich ber L A
traus’ Wirken auf, der für se1in Selbstver- während einer gemeinsamen Reise 1ın die
ständnıis als Schüler VO Luther und Me- Steiermark mıiıt ihm überworlien. KL
lanchthon besondere Aufschlüsse A brachte Coelestin annn eın vierbändiges
ben vermag“ (12  — Dabei geht CS ihm VOL Konkurrenzwerk Chytraeus’ 1sStO-
allem darum, die Prinziıplen und nliegen r1a  d heraus | „Historlia comı1ıtiorum 11110

des Historiographen Chytraeus herauszu- celebratorum “ ], iın em
arbeiten un auft diese Weise „einen hne jede Herkunftsangabe zahlreiche
Schlüssel ZU Verständnis se1ınes e des ihm VO  - Chytraeus VOI 8 zugänglich
Chytraeus] M Wirkens“ (13) gemachte Reichstagsquellen veröflfent-
gewinnen. ichte) Es folgen eın knapper Bericht über

Bevor Keller mıiıt seinen eigenen naly- die bisherige (Nicht-)Erforschung des
C  } einsetzt, unterscheidet innerhalb Textes der „Hıstor1a” (die „bisher n1ıe€e selbst
der Geschichtsschreibung BT Augsbur- ZUuU ema eigener Untersuchungen D
CI Reichstag zunäachst zwischen TEI macht worden“ Z ist) SOWI1eEe eın ber-
„Ebenen“: pr Der Geschehensverlauf auft blick über deren Druckausgaben. Kapitel
dem Reichstag VO Augsburg 1530 m1t („Der deutsche lext der istorla“” unfer-
den erstien Folgeproblemen. Überliefe- sucht den Autfbau un den nhalt der

deutschen Ausgabe VOoO  — 15830 Der uforrung und Kenntnis der okumente und
Quellen 1n der zweıten Hälfte des Jahr- führt seline Leser Schritt für Schritt durch
hunderts Eigenart und Absicht des das gesamte Werk („Einleitendes“”, „BI1s
Werkes aus der er des Theologen und Ur Verlesung der Confessio Augustana”,
Historikers avı ytraus“” (131;) Er „DerT lext der Confessio Augustana”, ‚RE
selbst 111 unmittelbar auf der dritten Ebe- aktionen auf die Confiessio Augustana“”,

einsetzen un die Veränderungen der „Ausgleichsverhandlungen“, „Kaiserliche
„Historla“ 6E  OIl Auflage Auflage  « (14) Politik auf dem Reichstag”“, JIextan-
diskutieren Den Ausgangspunkt hierzu hang“) Im Apparat erschließt gleich-
bilden die deutsche Ausgabe VOI1 1580 zeıt1g den Zugang den modernen Bdi-
(Kapitel 2) SOWI1E deren lateinisches Pen- tionen der VO  - Chytraeus gebotenen lex-
dant VO 1578 Kapitel 3) „Was WITr aut
heutigem Forschungsstand ber die erstie Kapitel GDEr lateinische lext der Hi-
ene des historischen Reichstagsgesche- storla”) befaßt sich mıiıt der War bereits
hens selbst un über die zweite ene der Iruher verlalsten, ber TSt 1578 ZU

Textüberlieferung wissen, wird In TUC gelangten lateinischen Parallelaus-
den Anmerkungsapparat verwiesen un gabe Der utor diskutiert deren Entste-
dort für die partiellen jeweiligen nteres- hung ruck), das Vorwort aus der er
SC  . festgehalten“ R5} Natürlich nOtigt des Frankfurter Pfarrers 1as Rıtter

un! die Widmung allı Önilg Johann L1dieses Vorgehen erheblichen Be-
VOoO Schweden ET beschreibt den Textbe-schränkungen in der Darstellung. DerAl

tOT welst deshalb uch ausdrücklich ar stand un markiert das hier zahlreich be-
auf hın, dafls be1l seiner Untersuchung gegnende Sondergut.
jeweils o  ALT das Wichtigste In grober holz- Kapitel („Ergebnisse und Einsichten“)

talst die bisher WONNCHECHN Einsichtenschnittartiger Konturlerung festhalten“
könne (1  — einem Zwischenergebnis Es

In Kapitel („Hıstoria der ugsburgl1- bietet ıne Analyse der unterschiedlichen
schen Konfession“) wird ann zunächst Zielgruppen der deutschen DbZwW. ate1linl1-
die CNLCIC orgeschichte der lateinischen schen „Histona:. Dıie deutsche Ausgabe
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WarT demnach VOTL em für gebildete 157 das Vorfeld des Wormser eli-
Adelspersonen bestimmt Ihr Zweck g1o0nsgespraäches 53373 der Frankfiurter
F  ® „der Irost und die Stärkung des Jaus Rezefß 1558 die Welmarer Dısputatıon
ens In Gefahr und Verfolgung des Be- 560), der aumburger Fuürstentag
kenntnisses willen leinsetzende Gegenre- 1561 das Lüneburger andat 1562
Lormation!]|“ CFE Um dieses Ziel C 1 - un der Augsburger Reichstag 1566 DIie
reichen, hat Chytraeus ıne bewulste AUus- Darstellung 1st urchweg detail- und
wahl den ihm vorliegenden lexten kenntnisreich. Der ezug ZU CHNSCICH
getroffen. 5o hat z.B konsequent all Thema („Hiıstori1a” wird ber NIC: immer
diejenigen Stuücke ausgelassen, die einen galız deutlich ach Keller VOL
chatten auft das Verhältnis zwischen 1G allem seine 1Im Zusammenhang des
ther und Melanchthon hätten werfen aumburger Furstentages *
können. ach Auffassung des Autors sSei- machten Erfahrungen, die Chytraeus den
A diese Harmonisierungstendenzen die ersten Anstols seiner Beschäftigung mıt
deutsche Ausgabe der „Historla“ In ihrem der Entstehung und dem Tlext der Confies-
Wert ber keineswegs era 1elmenr gilt S10 Augustana gegeben haben
s1e als eın durchkomponiertes un gründ- Kapitel („Chyträus als Mitarbeiter
ich reflektiertes Werk, In dem sich Ge- der Konkordienformel“) zi1e die 1n Kapıl-
schichtsschreibung und Seelsorge 1ın eIN- tel angelegten Linıen weiliter Aaus €e1
drücklicher Weise mıiıt einander verbin- 1st allerdings zunaäachst ıne empfindliche
den DIie lateinische „Hıstoria” richtete chronologische HC überbrücken
sich demgegenüber VOT allem die Ge- der 60er re kommen die FEını-
lehrten auc. außerhalb Deutschlands). gungsbemühungen den Anhängern
S1ie verzichtete aut die 1n der deutschen der Contessio Augustana nämlich weithin
Ausgabe VOISCHOMUNECN: Harmonuisle- ZU rliegen. Krst Andreaes Konkordien-
FTUNsSCH und bot überdies einen Jlextan- werbung VOoO 1569 gibt dieser Stelle
hang, der wichtige Schriftften des damals annn wieder HeCUC Impulse Chytraeus
vielfach 1ın Mißkredit geratenen elan- ste ihr ber zunächst sechr distanziert BE-

Erst aut ZU[:chthon VOTL der Verdrängung bewahren genüber. dem Weg
sollte. Schwäbisch-Sächsischen Konkordie Ol

Kapitel („Dıie Hıistoria der Augsburgi- W5 wird seine Mitwirkung 1mM E1-
schen Konfession In der Darstellung nigungsprozels annn wieder deutlicher
durch die Zeıtgenossen“” untersucht die falsbar („In der Tätigkeit der Rostocker bel
liıterarischen Reaktionen auf das Werk des den Anderungen der Schwaäbischen Kon-
Chytraeus. ESs konzentriert sich dabei kordie 1m Frühjahr S75 Wal yträaus,
ben eorg Coelestin VOTL em auftf T1StO: der die Feder der Fakultät geführt haf“
Hardesheim Der Nürnberger Jurist Har- 167) uch 1n der Folgezeit (Torgisches
desheim WaTlT eın entschlossener Vertreter Buch [ 1 7061; Bergisches Buch F} 1st
reiformierter Posiıtionen. Seine 1580 Chytraeus keineswegs durchgehend
dem Pseudonym „Ambrosius Wolf“ der Vorbereitung der Konkordienformel
schlienene „Historlia der Augspürgischen beteiligt. Aus der Zeit nach FT bringt
Confifession“ übte charfe Kritik der der uUuTtfor annn wieder sehr viel eindrück-
Konkordieniformel un bezog ıIn diese lichere Belege: In einem Gutachten RR

SaI1Z bewulst uch die „Historla“ des Chy- Konkordienformelen sich die Rostok-
traeus mıit eın Im Mittelpunkt stand dabei ker 1578 dezidiert 2117 das VO  z Chytraeus
einmal mehr die Abendmahlslehre. Der ıIn der „Historla“ gesammelte aterıa. B:
Streit ZUO$ beachtliche Kreise und splegelte stutzt Das gleiche gilt uch für eın VO ih-
sich uch 1n den Korrespondenzen NCN verfaßtes Gutachten über die Vorrede
des Chytraeus mıiıt Jakob Monau 1546— der Konkordienformel VO. August 1579
F603); Andreae (  8-1  ) und SOWI1E Chytraeus’ „Judicium“ über die
Johannes Olearius 6—1 3) wider. Apologie des Konkordienbuches VO  )

In Kapitel („Chyträus als Vertreter 1584
und Berater se1nes Landesherrn“) wird In Kapitel („Die Contfessio Augustana
annn untersucht, un In welcher orm als Symbol“ stellt der uTtfor annn noch-
Chytraeus den Ende der >Uer TE mals heraus, welCcC zentrale Bedeutung
einsetzenden Versuchen ZUT inigung der die Confessio Augustana für das theologi-
zerstrittenen Anhänger der Confessio AUuU- sche Wirken des Chytraeus gehabt hat
gustana beteiligt BCWESCH 1st. ESs geht hier Chytraeus ordnet die Confessio Augusta-
gewissermaßen die erweiterte Orge- auf ine Ebene miı1t den altkirchlichenschichte der .„Histornat. Dabe!i werden 1mM ymbolen und sieht sS1E 1n völliger ber-
einzelnen folgende Stationen berührt einstimmung mıiıt den Worten Christi HKr
Das espräc VO oswig-Wittenberg selbst stellt sich deshalb uch konsequent
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entnehmen. Lediglich Schluls desIn ihren Dienst Chytraeus’ historische
Bandes wird auf ler Seıten der Plan dertudien en seinem Urteil über die

theologischen Streitiragen seiner Zeıt 1ne BEdiıtion vorgestellt, die In Textbänden
beachtliche Eigenständigkeit verliehen. UunNn!: einem Registerband miı1t Gesamtver-

Kellers Untersuchungen ZA17 „Historla zeichnIıs der abgedruckten Werke, einer
Zeittafel, einer Bibliographie dererder Augsburgischen Konfession“ des Da-

vid Chytraeus tellen einen wichtigen Andreaes un einem Gesamtregister
Beıitrag ZU[r Theologiegeschichte der Spat- der Personen und rte estehen soll
reformation dar. S1e schließen iıne Lücke Festzuhalten 1st zunächst, dals sich
In der Erforschung VO  . Leben und Werk Del der geplanten Edition nicht iıne
des Rostocker Professors und eroölinen Gesamtausgabe, sondern ine A1IS=
gleich exemplarische Einblicke In das wahlausgabe der Schriften Andreaes
Selbstverständnis dieses Iur seine Zeıt handeln wird Wenn uch wohl alle
wichtigen und prägenden Theologen un Schriften Andreaes enthalten se1in WCI-

den, die eın allgemeıineres Interesse ean-Historiographen. Allerdings lassen s1e
uch erkennen, WI1€ sehr immer noch spruchen können und die INa  — billiger-

einer gründlichen Chytraeus-Biblio- welse erwar darf, MUu andererseits
graphie uch die VO. Keller 1M An- klar se1n, dals Andreaes publizistische 4a
hang gebotenen Verzeichnisse bringen die tigkeit umfassender Ist, als s1e in dieser

Edition vorgestellt werden kann. DiıiesForschung dieser Stelle N1IC wesent-
ich wird 1mM übrigen uch die In Aussicht He

Munster 1.W. Christian Peters tellte Bibliographie erweisen. Daß auf
diesem Gebilet nach wWI1e€e VOTL Überraschun-
SCIl gibt, hat unlängst reymayver HC
zeigt, der Andreae als Verlasser einer

Johann alentiin Andreae. Gesammelte Schrıf- pseudonymen Schrift erwlesen hat (J
Ien In Zusammenarbeıit miı1t Fachge- Andreae, Eın geistliches Gemälde Ent-
ehrten herausgegeben VO Wılhelm worfen und auifgezeichnet VO Huldrich
Schmidt-Bıggemann. ALEE Verı Y1ISLIA- StarkMann, Diener des Evangeliums.
NISML Solidaeque Philosophiae 1ıbertas ach dem wiedergefundenen Urdruck,

618) Bearbeitet, übersetzt und kom- Tübingen 161 3, hrsg VO  — Reinhard BreYy-
mentiert VO.  - Tan. Böhling, tuttgart- V  / übingen 199[ 11992])
Bad Cannstatt (Frommann-Holzboog) DIie bekannteste Schrift Andreaes, die 1ın
1994, 414 S Ln geDb., ISBN 23.7728-6 der Ausgabe nicht enthalten se1in wird, 1st

die CYNOSUra DecOoNOM1LAE ecclestiae Wırtember-
Dıies 1st der Band der mi1t Span- gıicae 1639, wieder aufgelegt mıiıt

NUuNg erwartetien Ausgabe derer VO  - der Andreae In seiner württembergischen
Andreae Eine solche Edition gab Heimatkirche besonders konkret und

bisher NIC. WE [{a  = VO  e den durch nachhaltig gewirkt hat Die CYMNOoSura
Richard Va  - Dülmen: 1n drei konnte In den Gesammelten Schrıften frei-
Bänden der Quellen Un Forschungen ZUr ich uch deswegen entfallen, weil CS sich
württembergischen Kirchengeschichte 1Ie  e iıne systematische Darbietung der KIr-
herausgegebenen Andreae-Schriften aD chenleitenden Vorschriiten für die and

der württembergischen Piarrer und eka-sieht In der Ausgabe Va  } Dülmens liegen
VO.  - die Christianopolis (In der Aus- handelt die zudem TST 1n einer euDe-
gabe vorgesehen für 14), Theophilus arbeitung VO.  — 1687 amtlıche Autoritat CI -

(künitig 1n 16) und die Rosenkreuzer- hielt
schriften Fama Fraternitatis, Confess10 HFra- uch auf 1ne Edition des Briefwechsels

wird 1m Rahmen der vorliegenden usga-ternıtatiıs, Chymische Oochzel Chriıstiani Ro-
sencreutz (künftig 1in 3) DIie Tatsache, be verzichtet, zumal 1es zweilellos eın
dafß die drei VO  e} Va  - Dülmen bearbeiteten Unternehmen für sich ware. och 1st für
Bände E mehrfach aufgelegt worden den Registerband bei der Bibliographie
sSind, zeıigt, WI1e€e sehr die Edition derer uch eın Verzeichnis der Handschriften

Andreaes eın Bedürinis 1ST. Je nach un Briefe vorgesehen, dafls damit be-
Fortschreiten der EBEdition wird 198028  — reıits iıne wichtige Vorarbeit für iıne
auf die VO  s} Va  - Dülmen veranstaltete BEdi- eventuelle Briefedition vorliegen wird. ESs
tiıon noch Tür küurzere der längere Zeıit 1st deshalb Vorerst nicht recht ersichtlich,
rückgreifen können un mussen. weshalb 1InNne Briefedition 1m Zusammen-

Dem In der Edition Jetz vorlie- hang der Jetz' begonnenen Andreae-Aus-
genden erstien Band ist FCLHICH, da ın der gabe TAC geplant ist
Zählung der siebte 1St, LLUTr weni1g Grund- ber die Grundsätze, die 198028  - bei der
sätzliches : IM Vorhaben Ausgabe hinsichtlich der Editions-
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